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Ein Richter über das deutſche RKecht.
Nicht nur beim gewöhnlichen Volk“, aus der Mitte der

„gemeinen Leute“, ſondern auch aus den Kreiſen der Sach-
und Fachkundigen, der ſtudierten Rechts lehrer und richter-
lichen Beamten werden fortwährend ſchwere Klagen laut

9 über unſere Rechtszuſtände oder vielleich! richtiger: Rechts-
mißſtände. Neulich hat erſt wieder ein Landgerichtsrat a. D.
Namens Goldſchmidt im Grenzbotenverlag bei Grunow in
Leipzig eine Broſchüre erſcheinen laſſen unter dem Titel:
Dunkler Drang nach einem guten Rechteéweg. Er beſtätigt,
daß auf dem Rechisgebiete in Deutſchland „eine allgemeine
Unzufriedenheit herrſcht, die es nicht kei dem Beſtehenden
belaſſen will (Seite 10), daß „man ſich in drückendet Ver
legenheit befindet und planlos und widerſpruchsvoll herum-
tappt“. (Seite 13) Er ſtellt weiter feſt, daß in gewiſſen
Rechtsgebieten „Satzungen nicht vereinzelt daſtehen, die eigent
lich ungerecht und dabei unzweckmäßig ſind“, daß „Strafen
verhängt werden für an ſich ſittlich vorwurfsfreie Hand

lungen“ (Seite 41/42) oder die doch „zu Unrecht oder nur
zu Ehren der Scheinheiligkeit für ſtrafbar erklärt ſind“,
(Seite 43.)

Ein weiterer Mißſtand hat ſeinen Grund in dem Wyſtand,
daß in unſeren Tagen eines heißen Klaſſenkampfes wie
das in ſolchen Verhältniſſen immer und allzeit der Fall war
77 das augenblicklich beſtehende Recht ſelbſt mit ein Gegen

ſtand dieſes Kampfes iſt, daß man ſeine Aufrechterhaltung
um jeden Preis ſeitens der herrſchenden Klaſſen fordert.
Das hemmt natürlich eine geſunde Entwicklung. Zudem iſt
ferner dieſes beſtehende Recht und ſeine Anwendung und

Auslegung zugleich ein Mittel, eine Waffe der alten Ge-
walten in obgedachtem Kampfe. Zahlreiche Geſetzesaus-

legungen und Urteile aus den letzten Jahrer, die allgemeines
en und Kopfſchütteln erregt haben, ſind nur aus dieſem

eſicht? punkt zu erklären, wenn auch nicht zu entſchuldigen.
Eoldichmidt ſchreibt: „Faſt jeder Paragraph des Straf-

geſetzbuches hat ſchon im Einzelfalle eine Auslegung gefunden,
vie mit dem Volksbewußtſein nicht im Einklang ſteht, und die

ohne Beeinträchtigung der Wiſſenſchaft ebenſogut anders
hätte ausfallen können.“
Mit dieſem Satze erkennt er auch dieſe Schattenſeite

unſeres derzeitigen Rechtslebens rund und nett an. Unſere
Rechtspraxis und das Rechisgefühl des Volkes ſind eben ſehr

weit auseinander geraien. Die Laienſchaft begreift die
h gelahrte Juſtiz in unheimlich vielen Fällen abſolut nicht
mehr.Und das iſt ſchlimm!

Man hat des öfteren Lemerkt, daß in einem Volle Künſte
und Wiſſenſchaften niedergehen und verfalleg, wenn ſie ſich
dem mütterlichen Nährboden des Volkslebens entfremden.

An ſchlimmſten iſt ſolche Volksentfremdung auf einem
Arbeitsgebiet, welches ſo innig und unmittelbar mit dem

materiellen Leben des ganzen Volkes zuſammenhängt, wie
dies beim Recht und ſeiner Pflege der Fall iſt. Ein un-

volkstümliches Recht und ſeine geſucht künſtliche Ausſegung
und Anwendung iſt ein nationales Unglück. Goldſchmidt
begründet dies mit den Worten: „Eine Rechtspflege, die
nicht im Volke lebt iſt ſtets der Verſuchung ausgeſetzt,
zu überraſchenden Folgerungen zu gelangen, denn es iſt für
den Gelehrten verführeriſch, die achtunggebietende Macht

von Wiſſenſchaft und Dialektik alle Welt fühlen zu laſſen
R und durch ſie Ergebniſſe zu finden, auf die der einfach
Denkende nidt verfallen kann.“ (S. 49) Goldſchmidt
ſpricht ferner von rechtsgelehrten Folgerungen, die ſich „in
ſcholaſtiſchen Bahnen bewegen“, daß im Gebiete des Straf-
rechts namentlich „graue Theorien zur Herrſchaft gelangt
ſind“ (S. 63), daß „nicht nur die Wiſſenſchaft in falſche

hnen geraten, ſondern auch die juriſtiſche Kritik er-
lahmt iſt“.

An einem der ſo zahlreichen verwunderſamen Urteile des
Reichsgerichts rügt Goldſchmidt, daß es in ſeiner Begrün-
dung Sätze enthalte, die einander widerſprechen und ſich
eradezu aufheben. Es beruft ſich dabei auf Profeſſor
inding, der das betreffende Urteil „tief bedauerlich“ ge-

nannt hat. Bei Anführung desjenigen Satzes aus dem be-
treffenden Urteil, welcher logiſch mit einem vorhergehenden

abſolut nicht in Einklang zu bringen iſt, ſchreibt unſer Ge
währsmann: „Jn unſer geliebtes Deutſch überſetzt heißt das
einfach, daß „im allgemeinen aus einem geſchäftig unter
gelegten Hühnerei ein Kalb ausgebrütet werden könne, wenn
dies beabſichtigt wird.“

Schärfer kann man die Verirrungen einer allzu künſtlich
ausgeklügelten Juſtizſcholaſtik nicht kritiſieren! Aber wie

iſt den Uebelſtänden abzuhelfen
Den konſervativerſeits gemachten Vorſchlag, Richter nur

oder doch vorzugsweiſe aus den beſtſituierten Geſellſchafts
laſſen zu nehmen, lehnt Goldſchmidt, wenn auch in etwas
nerſwürdiger Ausdrucksweiſe, ab; er ſagt: „Es muß
venigſtens der Schein gewahrt werden, daß der

V

Halle a. S., Mittwoch den 12. Januar 1898 9. Jahr
Richterſtand keiner beſonders bevorzugten Geſellſchaftsklaſſe
angehört; ſonſt würde der Rechtſprechung das unerträgliche
Gepräge der Klaſſenjuſti; aufgedrückt.“ Vielmehr müſſe das
Verantwortlichkeit gefühl des Gelehrten und Laienrichters
vor ſich ſelbſt und vor der öffentlichen Meinung geſtärkt
werden und was noch wichtiger erſcheint „pieſe
öffentliche Meinung zu einer maßgebenden Mitwirkung in
unſerem ge amten Rechtsleben geſchuſt werden“. Der Be-
rufsjuſtiz ſeien wir entwachſen (S. 22) und weiter:
„Geſundung von Recht und Rechtſprechung iſt nicht von den
Profeſſoren und nicht von den gelehrten Richtern, ſon
dern allein vom Volke zu erwarten.“ (S. 81.)

Nicht hervorragende Juriſten, aber Juriſten in her
vorrazender Stellung ſeien zwar dem Laienrichtertum ab
hold; für die Schöffengerichte habe man mehr Neigung als
für Schwurgerichte die Zuſammenſetzung des Schöffengerichts
aus einem Berufsrichier als Vorſitzenden und zwei Laien
als Beiſitzer „wahrt den Schein, als ob der Juriſt nur
der unentbehrliche Beirat wäre, während in Wahrheit ſein
Urteil als das des Leiters der Verhandlung den Aufſchlag
geben muß“. Es wäre intereſſant, wenn man allen Laien
ſchöffen ihre diesbezüglichen Erfahrungen abfragen könnte;
was man hier und da einmal hört, beſtätigt die Behauptung
Gotdſchmidits.

Recht bedenklich erſcheint die von Goldſchmidt angezogene,
an Laiengeſchworene gerichtete Aeußerurg eines „ſonſt ge
wandten und tüchtigen Staatsanwalts“, daß ſie, „um die
Schuldfrage zu bejahen, nicht die volle Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten zu haben brauchten“. (S. 26.)

Unter Berufung auf die Hexenprozeſſe und ähnliche Pro-
zeduren juriſtiſch gebildeter Richter ſtellt Goldſchmid! in Ab-
rede, daß „der Berufsjuſtiz ein unbefangeneres Urteil zuzu
trauen ſei als der Laienwelt“. Jn der Kunſt der Beweis-
würdigung fehlt es nicht nur an den erſten Anfängen einer
wiſſenſchaftlichen Lehre, fondern, was noch viel bedauerlicher
iſt, die wenigen Grundſätze, die als ſolche Lehre ausgegeben
werden, ſind unbrauchbar und heuchleriſch“. Ja, bei dem
Berufsrichter ließe ſich „vielleicht viel eher eine gewiſſe poli
tiſche Befangenheit nachweiſen als bei den Geſchworenen“.

dung des preußiſchen Obertribunals erinnert, welches in
Widerſpruch mit S 84 der preußiſchen Verfaſſung ſeiner Zeit
den Abg. Tweſten für verfolgbar erklärte wegen Aeußerun-

gegen die Juſtizverwaltung, die er im Parlament gethan
atte.

Der dunkle Drang na
die Summe des Goldſchmidtſchen Buches, geht in der Rich
tung einer Freimachung von der gelehrten Berufsjuſtiz; es
gilt, das Recht und ſeine Pflege mit dem heutzutage ſehr
oft verletzten Rechtesgefühl des Volkes zu verſöhnen, damit
der allgemeinen Unzufriedenheit und dem drückenden Gefühl
einer großen Rechtsunſicherheit ein Ende gemacht werde.

Aber der heutige Klaſſenſtaat kann keine das Volk be
friedigende Rechtſprechung mehr üben; er beſitzt nicht einmal
mehr die Kraft, unparteiiſche Rechtsgrundſätze aufzuſtellen.
Das Recht iſt zum Klaſſenrecht geworden, und es wird erſt
mit dem Klaſſenſtaate zerfallen. Der ſozialiſtiſchen Geſell-
ſchaft muß es vorbehalten bleiben, ein Menſchenrecht zu
geſtalten, das nicht zum Unrecht wird.

Tagesgeſchidte.
Der Reichstag nimmt heute ſeine Sitzungen wieder

auf, und auch der preußiſche Landtag tritt heute zu ſeiner
letzten Tagung zuſammen, ehe die Neuwahlen vorgenommen
werden. Beide Körperſchaften ſtehen mithin vor dem Ende
ihrer Thätigkeit, und dem Volke wird in wenigen Monaten
Gelegenheit werden, ihren Urteilsſpruch über das Wirken
der beiden Parlamente abzugeben. Recht viele würden als
zu leicht befunden beiſeite geſchoben werden müſſen, wenn
die Wähler über ein gutes Gedächtnis verfügen.

Der Pachtvertrag über Kiagotſchau zwiſchen dem Reich
und China iſt, wie die Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, „nach
inzwiſchen eingetroffenen weiteren Nachrichten auf einen Zeit-

raum von 99 Jahren abgeſchloſſen“. Es iſt dies der in
China für ſolche Verträge übliche Zeitraum.

Die „Admiralskis“ der polniſchen Fraktion ſollen be-
ſchloſſen haben, für die Flottenvorlage zu ſtimmen. Das
Organ der polniſchen Volkspartei, der Oredownik, will es
wenigſtens aus ſicherer Quelle erfahren haben. Die Nach-
richt klingt nicht unwahrſcheinlich. Der Segen des Erz-
biſchofs Stablewski und ſeine Reiſen nach Berlin thun eben
ihre Wirkung. Der polniſche Adel, die polniſche Bourgeoiſie
de eher ihre Rechnung zu finden, wenn ſie ſich mit der

egierung r ſtellen, als wenn ſie, wie in den letzten Jahren,
oppoſitionell auftreten. Dabei ſoll die preußiſche Regierungſig bekanntlich mit der Abſicht tragen, vom Landtage die

Verdoppelung des Hundertmillionenfonds zu verlangen, der
der Germaniſierung polniſcher Landesteile durch deutſche An

ch einem guten Rechteweg, das iſt

Dabei wird an die Kulturkampfurteile und an die Entſchei

ſiedler dienen ſoll. Erfolge ſind auf dieſem Wege abex,
noch nicht errungen worden. Die deutſchen Agrarier in
Oſten ziehen nach wie vor die bedürfnisloſen polniſchen und
ruſſiſchen Landarbeiter heran. Auf jeden deutſchen Bauern,
der dort angeſiedelt wird, kommen zehn fremdſprachige Kulis.
Dazu kommt, daß in dem Anſiedlungswerk ein narürlicher
Anſporn für das Polentum liegt, ſeine Jgtereſſen erſt recht
wahrzunehmen. Kurz, die Verdoppelung des Hundert
millionenfonds iſt der polniſchen Partei nicht ſo unangenehm,
daß ſie dadurch zu konſequenter Oppoſition in andern Dingen
gezwungen würde. Die notwendige Hilfstruppe für die
Flottenvorlage wird durch ſie geſtellt werden, ſo daß auch
die vorausſichtliche Sezeſſion des bairiſchen Zentrums die
Annahme der Regierungsvorlage nicht verhindern wird.
Unſern polniſchen Genoſſen wird durch dies Verhalten der
herrſchenden Klaſſen die Agitation bei den kommenden
Reichstagswahlen ſehr erleichtert werden.

Lieblich. Unſere morde patriotiſchen Blätter ſorgen auch
im Feuilleton für die Flottenbegeiſterung ihrer Leſer. So
laſſen ſich die Berliner Neueſten Nachrichten Tagebuchblätter
vom Bord der Darmſtadt ſchicken, die das Seebataillon
nach Kigotſchau befördert. Darin leſen wir aus Port Said:
„Wir ſahen wenigſtens ein ganzes Dutzend arabiſcher Kinder
mädchen im Alter von 10--12 Jahren mit einem kleinen
Araberwurm auf dem Arme, die ſich bettelnd an uns heran
drängten. Alle zu beſchenken, beſaßen wir nicht kleine
Münze genug. Kurz entſchloſſen ſchwenkte ich einen Sijx
perce (50 Pf.) vor den gierigen Augen dieſer hoffnungs
vollen Töchter Arabiens einigemal durch die Luft und
ſchleuderte dann das Geldſtück, ſo weit ich es vermochte,
von mir. Jm Nu entledigten ſich ſämtliche Kindermädchen
der ihnen anvertrauten Babys und ſtürzten ſich auf den
im Schlamme liegenden Sixpence. Hier ſchrien, kreiſchte
prügelten ſich die Mädchen im Schmutze der Straße un
dort jammerten und brüllten die armen unbeholfenen Kinder
ebenfalls im Straßenkot und alles für einen Sixpence.“ 3
es geht nichts über billiges Vergnügen. Dieſer deu
Eemütsmenſch und Tagebuchſchr a Hſſenbar in erhe

Linie geeignei, Kultar und Site fernen Oſtaſien zu e
vreiten. Völker Cinas, bewahrt eure heiligſten Güter e

Die bürgerliche Frauenbewegung. Seit den Teh
der Beratung des Burgerlichen Geſetzbuches war auf da
Kampffelde der für Erweiterung ihrer bürgerlichen Re
„kämpfenden“ Frauen ſozuſagen Waffenſtillſtand eingetreten.
Vorgeſtern wurde aus Anlaß der polizeilichen Mißgriffe im
Falle Köppen nach langer Zeit wieder einmal eine große
Frauewoerſammlung abgehalten, die von den Vorkämpferinnen
der bürgerlichen Frauenbewegung einberufen war. Die Damen
hatten ſich lange beſonnen, ehe ſie zur Einberufung der Ver
ſammlung ſchritten. Der Fall O Hpen, der unſern Leſern
ja bekannt iſt es handel um die ſittenpolizeiliche
Unterſuchung eines anſtändigen ädchens auf die Anzeige
eines Burſchen hin, der Vigilan dienſte verrichtete
ſchon vor langen, langen Wochen paſſiert. u r
petitioniert und auf dem Polizeipräſidiunt n e Rebak
ehe man es für angemeſſen hielt, das ſchitte Geſchüß war,
öffentlichen Beſprechung in einer Verſampilung aufzufahren.
Die kühle Behandlung, welche die per ionierenden nd anti
chambrierenden Frauenrechtlerinnen aber beim hirichen
Polizeipräſidium erfahren haben, hatte die Damen in der
geſtrigen Verſammlung etwas warm gemacht. Es wurde
manch kräftig Wörtlein geredet, die überwachenden Polizei
beamten bekamen gar manches gar nicht ſchmeichelhafte Wort
über die Jnſtitution, die ſie vertraten, zu hören. Frau
Schulrat Minna Cauer, die Vorſitzende der Verſammlung
kam in ihrem einleitenden Referat zu dem Schluß, daß die
Organiſation der Sittenpolizei gänzlich verfehlt ſei, weil ſie
nur die laſterhaften Mädchen, nicht aber die unverdorbenen
ſchütze. Die Diskuſſion nahm bald breitere Bahnen an.
Frau Bieber Böhm beſprach die Unſittlichkeit der Männer,
namentlich der Arbeitgeber, und machte der bürgerlichen
Preſſe den von unſerer Seite ſchon längſt erhobenen Vor-
wurf, daß ſie wie die materiellen Jntereſſen der Arbeitgeber
auch deren unſittliches Treiben gegenüber den Arbeitern und
Arbeiterinnen begünſtige. Jm Ancchuß an die Rede der
r Bieber ſchilderte ein junges Mädchen die unwürdige

age der Handlungsgehilfinnen, die ſich unſittlicher Anträge
ſeitens der Prinzipale erwehren müſſen. Von einer vierten
Rednerin wurde die Einſtellung weiblicher Beamten und weib
licher Aerzte in das Beamtenperſonal der Sittenpolizei ge-
fordert, eine fünfte Rednerin, eine Volksſchullehrerin, er
örterte das Thema vom Standpunkt des Volksſchulweſens.
Auch zwei unſerer Genoſſinnen griffen kurz in die Debatte
ein. Mit Recht wieſen ſie darauf hin, daß die Zuſtände
nur mit Abſchaffung der kapitaliſtiſchen Ausbeutung ge
ändert werden können. Mit der Annahme zweier Reſolu
tionen an den Reichstag endete die Verſammlung.

Man ſieht, die Verſammlung bewegte ſich in ausgetrete
nen Geleiſen, trotzdem ſchweigen bürgerliche Blätter die Ver
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als bereits ſeit 1890 giltig angeſehen werden, entſchiedenen
Widerſpruch und Ablehnung findet. Herr Weydemann ſteht

im rüſtigen Mannesalter, und da er kaum Neigung
verſpüren wird, ſeine Stellung zu wechſeln, unſerer Stadt
alſo erhalten bleibt, ſo hat er noch genug Zeit, nach und
nach bis zum höchſten Satze der Gehaltsſkala empor zu
ſteigen. Die Kommiſſion wird ihre Maßnahme vielleicht
damit zu rechtfertigen verſuchen, daß einer der Nebenbezüge
des Herrn Weydemann in Höhe von jährlich 350 M. bei
Annahme der neuen Skala in Wegfall kommen ſoll. Doch
kann dieſe Begründung nicht als ſtichhaltig angeſehen werden,

zumal, wenn die erwähnten 350 M. die Entſchädigung für
S as beſpöttelte „Berittenmachen“ wären. Wie uns mitgeteilt

wird, hat Herr Weydemann erſt gegen oder nach Aufhebung
des Ausnahmegeſetzes im Herbſt 1890 ſeine hieſige Stellung
angetreten. Der Beſchluß der Finan,kommiſſion, der neuen
Gehaltsſkala rückwirkende Kraft zu geben, würde ſomit eine
Aenderung der ſeiner Zeit vereinbarten Anſtellungsbedingungen
in ſich bergen. Das wäre nicht nur unlogiſch, ſondern es
liegt dazu auch keine Veranlaſſung vor. Wir ſehen ganz
davon ab, daß Herrn Weydemanns Stellungnahme zur Ar-
beiterbewegung im allgemeinen und zum Volksblatt im be

See

e ſonderen keine ſolche geweſen iſt, daß wir Anlaß hätten, für
ht ihn einzutreten; auch wenn ſein Wirken uns ſymparhiſcher

wäre, als es ſein kann, würden wir namentlich gegen die
F Rückwirkungsklauſel Front machen. Nicht nur die ſtädtiſchen
t Arbeiter ſondern auch manche Kategorien der Unterbeamten

erhalten ſo niedrige Löhne, daß bei ihnen eine Aufbeſſerung
es viel mehr am Piatze iſt als bei den Obe beamten.
s e Ueber eine brutale Szene wird uns von einem Augen-
al zeugen folgendes berichtet: Her Lehrling des Schornſteinfeger-
at meiſtexs Helbing auf dem Steinwege wurde Montag früh von der
on Frau ſeines Lehrherrn mit einer Hundepeitſche, die früher gegen
en eine große, bösartige Dogge geſchwungen worden iſt, unbarmherzig
n und anhaltend geprügelt. Der Sohn der Frau ſtand dabei. Der
cht arme Lehrling iſt in dem Geſchäft allein, denn die Geſellen halten
des „wegen der Alten“, und wegen ſchlechter Koſt nicht aus.
eil Aus der Haft entlaſſen wurde am Sonnabend der Maurer
ick Kleinſchmidt, Thorſtraße wohnhaft, der unter dem Verdachte, ſich
de, an einem Schulmädch,en ſittlich vergangen zu haben, Donnerstag
ind abend aus ſeiner Wohnung heraus verhaftet worden war. Die
ein. Anzeige iſt von der Mutter des Mädchens geſtellt worden und
und zwar, wie Kleinſchmidt verſichert in ſo leichtfertiger und durch
r. e i begründeter Weiſe, daß ſie ein Strafverfahren zu erwarten

hat.M. Profeſſor Ernſt Taſchenberg an der hieſigen Univerſität,
ön; einer der berühmteſten Jnſektenkenner, feierte dieſer Tage ſeinen
hts I 80. Geburtetog. Er hat auf dieſem Gebiete wichtige wiſſenſchaft
ück liche Arbeiten auizuweiſen. Ein beſonderes Verdienſt aber hat

Taſchenberg um die Unterweiſung der Berufsſtände, die prattiſch
bei mit der Jnſeftenku. de viel zu ſchaffen haben, um die Unterweiſung
rage der Gärtner, Gartenſreunde, Forſtmänner, Landwirte. Dieſe inter-
Ver eſſieren vor allem die ſchädlichen Jnekten. Wegen ihrer Be-
mit ſtimmung für Laicn ſind alle dieſe Schriften Taſchenbergs ge

mieinverſtändlich gehalten. Jm Dienſte der Univerſität Halle ſteht
gen S Taſchenberg ſeit 1856 als Jnſpektor des zoologiſchen Muſeums.
nach Seit 1871 iſt er zugleich außerordentlicher Profeſſor.

Das fällige Bahnunglück iſt diesmal n der Nähe von
mkte Halle und zwar in Brehna, auf der Strecke Halle Berlin be
vor kbegen, paſſiert. Der Schnellzug D 5 (Halle Berlin) ſtieß bei
e nen ſtarkem Nebel auf einen Küterzug. Die erletzungen der Paſſa-
ider giere des D-Zuges ſind zum Glück außer einigen Hautabſchürfungen

e bedentend. Durch Umſteigen wird der Verkehr aufrecht er
halten.e aAus dem Bureau des Stadttheaters. Am Mittwoch

abend kommt dar erſfe Abend von „Fauſt“ vollſtändig neu inſzeniert
g zur Aufführung. Die Regie hat Oberregiſſeur Wiſchhuſen, den

I mnuſikauſchen Teil (Muſik von Radziwil von Lindpaintner) leitet
Re Kapellmeiſter Pitterroff. Die Vorſtellung findet außer Farben

abonpement ſtatt, doch werden Schülerbillets (Parkett 1 M.,
Parterre 0.75 M.) an der Kaſſe ausgegeben.

Aus dem Bureau des Thaliga- Theaters. Das Schlier
derrn ſeer Bauerntheater abſolviert am Mittwoch das 5. Gaſtſpiel und

gelangt an dieſem Abend die Gebirgspoſſe „Der Protzenbaueren von Teyernſee“ zur Aufführung. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr
rnach Abends.

drei- wwer Weißenfels. Anmeldung zur Rekrutierungs-Stamm-
rorle. Die im hieſigen Stadtvezirke ſich aufhaltenden Militär-a a pflichtigen und zwar: die im Jahre 1878 geborenen männlichen

ſoll, Perſonen, welche in dieſem Jahre militärpflichtig werden und die
fängt, jenigen Militärpflichtigen älterer Jahrgänge, über deren Dienſt-
Jahr verpflichtung eine Entſcheidung der Erſatz- Behörden noch nicht

d M erfolgt iſt, haben ſich in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Fe0 M. bruar d. J. zur Aufnahme in die Rekrutierungs- Stammrolle an-
neten, Zumelden. Die Anweldungen ſind entweder perſönlich oder im
ungen Falle zeitiger Abweſenheit durch die Eltern, Vormünder, Lehr-,

e. Brot- brifherrn im Sekretari Stadtſek: etariat) Ratange Brot oder Fabrifherrn im Sekretariat I (Stadtſek-etariat) Rat
haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 13 in der Zeit von 9 vis 12 Uhrde 5 vormittags zu bewirken. Von den im Jahre 1878 aus wärts Ge

LDric borenen iſt bei der Anmeldung der Seburtsſchein, von allen
MNilitärpflichtigen älterer Jahrgänge der Loſungsſchein vorzu

Eine Sammelliſte zum Reichstagswahlfonds iſt ver-
vürden ren gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe bei H. Plorin,
In Rittergaſſe 18, abzu eben. Ebenſo werden alle Arbeiter gebeten,

falls dieſelbe irgendwo vorgezeigt werden ſollte, ſie anzuhalten
und Obigem Mitteilung zu machen.

Zörbig.Jhr g. Proletariers Ende. Donnerstag abend in der
ünften Stunde ſuchte ein alter arbeitsloſer Arbeiter die hieſige

eren.“ Herberge zur Heimat auf. Er war offenbar völlig entkräftet,
zt aber enn er wankte faſt wie ein Trankener. Kaum hatte der Unglück

mein liche die Fremdenſtube erreicht, als er tot zuſammendbrach.
ß Torgau. Die Dienſimagd Anna Müller wurde ſeiner Zeit

vom hieſigen Schwurgericht zu längerer Gefängnisſtrafe wegen
völlige indesmordes er Landwirt Hermann Heßlich wegen Än

e Den Kiftung und Begünſtigung hierzu zu drei Monaten Gifängnis
uns im eerurteilt. Der Staatsanwalt legte wegen einiger Formfehler
ch habe ei der Verurteilung Heßlichs Reviſion ein und erzielte damit, daß

as Reichsgericht am vorigen Sonnabend das Urteil gegen Heß
lich aufhob und an das Schwurgericht Torgau zurück verwies.

dieſem Torgau. Einen Bruch der linken Schulter trug die junge
ing von Frau eines Maurers davon, als ſie von einem zum Glück leeren

helfen oll wagen überfahren wurde. 4eputzter Torgau. Stimmungsmache. Dem hieſigen Kreis-
us den atie Uegt eine achtſeitige illuſtrierte Gratisbeilage bei, in
r wenn lcher für die Flotte das Tamtam geſchlagen wird. Mit
zuwelen Den berüchtigten ſchiefen Berechnungen und Vengleichen ſucht
Frieden man unſere Flotte als durchaus ungenügend, die für das

Septennat aufzubringenden Mittel als gering und den „Segen“
der Flottenvermehrung als ungeheuer groß hinzuſtellen. Es
genügt zu ſagen, daß die Beilage von dem Traktätchen-
ibrikanten Paſtor Hülle in Berlin redigiert und vom dortigen

iſtlichen Zeitſchriftenverlag herausgegeben wird. Wer mag
wohl die Mittel zu dieſer plumpen Reklame hergegeben

haben?
Naumburg. V der ruhebedürftige

Freiſinn. ir erhoffen wahrlich wenig genug vom ſoge-
annten liberalen Bürgertum in Stadt und Land, und es
fremdet uns nicht, wenn der Freiſinn vor lokalen Macht-
zbern zuſammenklappt wie ein Taſchenmeſſer. (Ueber

wäre, als die

„unſeren“ Kraatz wird das Reichsgericht am 22. d. Mis.
das Urteil ſprechen.)

Wenn aber die rechtsſchwenkenden Laſſerſtiefler und
Wadelſtrümpfler ſich gegenüber unſerm Urteil vom 5. noch
auf Schulze Delitzſch zu berufen und mit ihm noch Bauern
fang zu treiben wagen, wie es in der That verſucht worden
iſt, ſo beweiſt das u. a. nur, daß der auch hier
nichts gelernt und viel vergeſſen hat. ir ſind ſelbſtver-
ſtändlich keine Freunde dieſes einſtigen „Königs im ſozialen
Reiche“, der nicht nur von dem lebenden, ſondern ſogar noch
von dem toten Laſſalle (Schweitzer: Der tote Schulze gegen
den lebenden Laſſalle“) ein für allemal entthront worden
iſt. Dennoch erkennen wir es gern an, wenn Schulze, durch
die Wucht des emporkommenden Sozialismus ſo weit ge
drängt, unter völliger Verleugnung ſeiner früheren Grund
ſätze vor faſt 30 Jahren ſchon in öffentlicher Volks Ver
ſammlung ehrlich bekannte

„Es beſteht die Ungerechtigkeit, daß eine kleine Minder-
heit von dem Schweiße der Arbeiter lebt In ge-
ſchloſſenen Reihen als Macht müſſen die Arbeiter auftreten, um
die Hebung ihrer ſozialen Stellung durchzuſetzen; denn wer im
Beſitze der Macht iſt, der politiſchen wie der wirtſchaftlichen,
teilt fie nie freiwillig und räumt nur denjenigen, die
gleichfalls als lebensfähige Macht auftreten, eine Stellung neben
ſich ein. Deshalb meine Herren, dis ziplinieren Sie ſich,
organiſieren Sie ſich; denn erſt dann, wenn Sie ſich Schul
ter an Schuſter fühlen, ſind Sie eine Macht, der alle Klaſſen
der Geſellſchaft ihre vollſte Anerkennung zollen.“

Und als ſpäter Krenzzeitungs-Wagener dem Schulze Delitzſch
d „Nur keine Täuſchung, Herr Schulze Sie ſind ein
vAlends überwundener Standpunkt und Jhre ſoziale Rolle
iſt bereits ansgeſpielt“, da erkannte Schulze ſeine Niederlage
mit den Worten an:

„Die ſoziale Frage iſt von ſolchem Gewichte, daß jede Per
ſon, die ſich hier vordrängen will, von der Wucht dieſer Frage
erdrückt wird. Wer ſich ihr nicht ganz hingiebt, der
kommt nicht fort und wird unker ihren Rädern zer-

malmt.“ eDerſelbe Schulze alſo, der ſeine ſoziale Laufbahn mit dem
Warnungsrufe an die Bourgeoiſie begann: „Entfeſſeln
Sie die Beſtie nicht!“ endete damit, daß er ſelbſt
die Arbeiter Beſtien“ zur Organi ſation aufrief! Und dieſem
Manne wird heute ein Denkmal geſetzt vom Berliner Frei-
ſinn, deſſen hieſige Vertreter jeden wütend anfallen, der
arbeiterfreundlich zu wirken den Drang in ſich fühlt.

Wen aber die Götter heute politiſch verderben wollen,
den ſchlagen ſie zuvor ſozial mit Blindheit. Wir ſehen
deshalb heute die Schulzeſche Prophezeiung am Freiſinn in
Erfüllung gehen er wird unter den Rädern der ſozialen
Frage zermalmt.

Das fühlen auch die beſſeren Elemente, denn ſchon nach
dem Parteitag der Freiſinnigen Volkepartei in Eiſenach ſchrieb
das freiſinnige Jenger Volksblatt:

„Man glaubte ſich in eine Synode oder in eine konſervative
Verfammlung verſetzt, wenn man die rührenden Phraſen
anhörte, mit welchen Baumbach die Notwendigkeit des
religiöſen Unterrichts für die ſittliche Erziehung der Kin-
der und die fernere Notwendigkeit der kirchlichen Aufſicht
des Religionsunterrichts verteidigte.“

Um dieſen Werrat an freiheitlichen Grundſätzen ganz zu ver
ſtehen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß die Freiſinnige
Zeitung ins d hinaustrompetete: „Für Schule und Eltern
recht im Ka gegen geiſth. ekrſchaſt allezeit voran ſteht
die Freiſinnige Zeitung!“ Hat ſich was!

Wiiter hieß es in dem obenerwähnten freiſinnigen Blatte:
„Wen kann das aber wundernehmen in einer Verſammlung,

in der das Wort Arbeiter kaum genannt werden
darf und in welcher die Verteidigung der mühſam ercungenen
Sonntagsruhe Entrüſtung und Lärm hervorruft

Die Partei „ſteht als blinder Hödur den ſozialpolitiſchen Fra
gen und Forderungen gegenüber ſie will vichts ſein als
eine einſeitige Vertretung der bürgerlichen Intereſſer, eine echte
und rechte Philiſterparkei Man will ſich ſtützen auf die
unklare verſchwommene Maſſe des Burgertums, die heute natio
nalliberal, morgen freiſinnig wählt, je nachdem Angſt vor
Krieg oder vor Steuer vei ihr den Sieg davonträgt.“

Das iſt der Freiſinn, beurteilt von freiſinnigen Leuten. Heute
ſteht es mit ihm ſo, daß Schulze Delitzſch von Sozialdemo
kraten gegen ſeine entartete politiſche Nachkommenſchaft in
Schutz genorimen werden muß. Möben die Genoſſen es

nicht verſäumen, auch unſer heutiges Urteil etwaigen frei-
ſinnigen Arbeiter Freunden“ möglichſt oft unter die Naſe
zu halten.

Naumburg. Strafe muß ſein. Der hieſige Stadtverord-
nete Herr Schwarzbach hat ſich durch ſein freimütiges Auf-
treten und durch ſeinen voriges Jahr geſtellten Antrag auf Ein
ſetzung einer ſtädtiſchen Kommiſſion zur Unterſuchung ſozialer
Verhältniſſe bei dem Ordnungeklüngel ſchwer verhaßt gemacht.
Wie kann ſich aber auch ein gutſituierter, unabhängiger, gebildeter
Mann um die ſoziale Fraze kümmern Sein mannhaftes Auf-
treten in der Affaire Kratz und bei anderen Gelegenheiten,
namentlich auch bei den letzten Stadtverordneten wahlen, hat ihm
drei zerſchmiſſene Fenſterſchiben eingebracht. Recht geſchieht
ihm! Warum erhebt ſich auch Herr Schwarzbach in Bildung und
Geſichtekreis ſo hoch üer die Bierbankpliſter!

Naumburg. Gleich dem halleſchen Land ericht hat nun auch
das hieſige Oberlandesgericht die engliſche Arbeits zeit ein

eführt. Hoffentlich erwärmen ſich nun die betreffenden Beamten
ür den Achthundentag der Arbeiter, nachdem ſie die Vorteile

kürzerer Arbeitszeit am eigenen Leibe verſpürt haben.
Wittenberg. Der an einer Blinddarmentzündung ſchon vor

Wochen erkrankte konſervative Reichstagsabg v. Leipziger in
Kroppenſtedt liegt noch darnieder, ſo daß er nicht viel vor Oſtern
wird den Reichstag beſuchen können. Möglich iſt auch, daß er
auf die Wiederannahme einer Kandidatur verzichtet.

Stendal. Beim Abſpringen von einem in voller Fahrt be-
findlichen Güterzug fiel der Eiſenbahnſtations Vorſt. e Gericke
auf Station Finzelberg, Strecke Berlin Hanvover, ſo unglücklich,
daß er an einen Prellſtein anſchlug und dabei einen Genickoruch
erlitt, der den ſofortigen Tod herbeiführte.

Erfurt. Wenn zwei dasſelbe thun. Als vor zwei Jah-
ren unſer Genoſſe Eüldenberg an die Staatsanwaltſchaft da
Erſuchen richtete die wegen Preßvergehens über ihn verhängte
Unterſuchungshaft aufzuheben, weil e Frau vor der Entbin
dung ſtand, wurde ein Kautionsangebot in jeder Höhe abgelehnt.
Man vergleiche damit folgende Meldung: Der unlängſt wegen
Sittlichkeitsverbrechen feſtgenommene 18 jährige Sohn des
Spargelplantagenbeſitzers Dieckmann iſt gegen 20000 M. Kaution
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Wir meinen, daß die Ent
laſſung Güldenbergs aus der Haft als Familien vater und

dazu wegen der Entbindung ſeiner Frau viel angebrachter
Freilaſſung des 18 jährigen ledigen

ourgeoisſöhnchens.

Gerichtsſaal.
ericht.Svtwnrgeria Halle, 10. Januar.

führt Landgerichtsrat Döhner. Zur erſten Sache wurde als An
C lagter aus der Unterſuchungshaft vorgeführt der 35

chuhmacher Louis Friedcich Rahnefeld aus Röglitz bei
Gröbers, geboren in Tünſchütz bei Eiſenberg, verheiratet, vorbe-
antt wegen Diebſtahls und vom Schwurgericht in Gera wegen

aubes im gab 1881 mit 5 Jaue Zuchthaus, wovon er
3 Jahre verbüßt hat und ihm 2 Jahre durch Beſchreitung des
Gnadenweges wegen guter Führung erlaſſen worden ſind. Zur
Laſt gelegt wurde ihm heute ein Notzuchtsverbrechen, welches er
am 13. November v. Js. in der Schkeuditzer Flur an einer
57 Jahre alten Frau begangen haben ſoll, Die Verhandlung
T ſich der Oeffentlichkeit und hatte das Ergebnis, daß der
Angeklagte zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrrerluſt ver
urteilt wurde. Sein hartnäckiges Leugnen, ſeine Vorſtrafen wegen
der Gewaltthat des Raubes und der Umſtand, daß er das Ver
brechen an einer ſchwachen, faſt gebrechlichen Frau in der Nähe
bewohnter Ortſchaften verübt hat, kamen als erſch wverend der
Umſtand aber, daß er bei Begehung der That nicht ganz nüchtern
war, als mildernd in Betracht.

Strafkammer.
Halle, 7. Januar.

Jn grober Weiſe fahrläſſig gehandelt hat am 16. Oktober
vorigen Jahres der 23jährige Geſchirrführer Friedrich Funke
von hier. Er war am genannten Tage in der Sophienſtraße mit
einem zweiſpännigen, mit Schutt beladenen Wagen dem Trottoirzu nahe gekommen, wo Trottoirplatten aufgeſtelt waren, und
hatte mit der Hinterachſe ſeines Wagens eine Reihe ſolcher Platten
umgeriſſen, die der Frau Kanzlei-Jnſpektor Brunhöner auſ die
Füße fielen. Mit Hebeln und anderen mechaniſchen Vorrichtungen
mußten die Platten wieder gehoben werden. Die 43jähcige Frau
B. wurde gleich nach dem Geſchehnis nach der Klinik trans-
portiert, wo zwei Knöchelbrüche konſtatiert wurden. Die Verletzte
wird heute noch behandelt und iſt am Gehen behindert. Nach
den Angaben des Angeklagten iſt es am Tage des Vorfalles ſehr
warm geweſen; die Pferde hätten ſich durch Stechen der Fliegen
beläſtigt gefühlt und wären mit Gewalt nach dem Trottoir hin
übergegangen. Die Platten ſeien ſchlecht aufgeſtellt geweſen und
nur infolgedeſſen umgefallen. Letztere Angabe wird aber wider
legt. Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat der Gerichtshof
erkannte aber auf 2 Monate ſolcher Strafe mit der Begründung,
daß die Fahrläſſigkeit eine ſehr grobe war, da die Straße ſehr
breit iſt und der Angeklagte auf der Mitte der Straße fahren
konnte. Die Strafe erſcheine angemeſſen, weil durch ſolche Hand
lungen die Sicherheit der Straßen gefährdet werde.

„Machen Sie doch nicht ſo einen dummen Schmuß“,
dieſe in hieſiger Gegend als volkstümlich gebräuchlich geltenden
Worte Jatten den Gutsbeſiher und Gemendevorſteher Karl
Schmidt aus Schlettau bei Halle wegen Beamtenbeleidigung auf
die Anklagebank gebracht. Schmidt war am 11. Oktober v. J.
auf dem Rennpiatz (Paſſendorfer Wieſen) bei dem Rennen mit
einem Mark Billet aus Verſehen auf den 3 Mark-Platz gegangen,
worauf er von dem GBendarm Davidis in Lauchſtädt, der die
3 Mark Plätze zu revidieren hatte, weggewieſen wurde mit dem
Bewmerken, er möge ſich auf den Mitte platz ſetzen. Schmidt zögerte
bei dem Weggehen und mußte deshalb von dem Gendarm wieder
hoit aufgefordert werden, worauf Sch. dem Beamten euntgegnete:
„Machen Sie voch nicht ſo einen dummen Schmuß“. Der Gen-
darm fühlte ſich durch dieſe Redensart beleidigt, brachte die Sache
zur Anzeige und erreichte damit, daß Schmidt vom hieſigen
Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung mit 100 M. oder
10 Tagen Befängnis nebſt Publikationsbefugnis in der Saaleztg.
belegt wurde. Der Verurteilte legte wegen Höhe der Strafe un
mit der Begründung, es liege keine öffentliche Beleidigung vor,
Berufung ein. Das Schöffengericht hatte den dem Beamten im
Dienſt gemachten Vorwurf als völlig unbegründet bezeichnet mit
dem Hinweiſe, daß Schmidt als Gemeindevorſteher verpflichtet war,
ſeine Worte beſonders abzuwägen. Der Angeklagte beſtreitet, die
Abſicht gehabr zu haben, den Bendarm beleidigen zu wollen und
meint, er habe ſich durch das Wegweiſen nur nicht biamteren laſſen
wollen. Der Gerichtshof hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und
erniedrigte die Strafe auf 50 M. event. 5 Tage Haft; die Publi
kationsbefugnis bleibt beſtehen, da öffentliche Beleidigung als er
wieſen angenommen worden iſt.

Wegen Diebſtahls in wiederholtem Räckfalle wurde der
mehrfach, auch ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte Zimmergeſell
Friedrich Pohlei aus Naumburg, 23 Jahre alt, zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt. Der Ange
klagte war geſtändig im November v. J. auf der Arbeitsſuche in
Schkeuditz dem Arbeiter Taube 5 K. und ouf der Straße aus
einer am Wagen hängenden Weſte eine Uhr entwendet zu gaben.

Verworfen wurde die ſeitens des Staatsanwalts eingelegte
Serufung gegen die Freiſprechung der Zimmermannſchen
Eheleute aus Diemitz, die wegen Beleidiguag des Lehrers Kunze
und des Paſtors v. Sitockhauſen in Diemitz angeklazt waren. Wir
haben ſeiner Zeit über die Sache, die heute ganz unter Ausſchuß
der Oeffentlichkeit verhandelt wurde, unter der Spitzmarke: „Eine
dunkle Tanzgeſchichte“ berichtet. Nach dem heute gefällten Ur
teile bleibt es alſo bei der Freiſprechung der Zimmermannſchen
Eheleute.

Desgleichen verworfen wurde die Berufung des Tapezierers
Karl Tänzer, der vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidi
dung des Geq.- Rat Prof. Maerker zu 100 M. Geidſtrafe event.
20 Tagen Gefängnis verurteilt worden iſt, weil er dem Belei
digten als Vorſitzenden der agrikuttur chemiſchen Verſuchsſtation
den Vorwurf der Beſtechung gemacht hatte.

Der Baron Franz v. Fabian Felſoor Fileur aus Ungarn,
der vom hieſigen Schoffengericht am 14. Dezember v. J. wegen
verſchiederer Schwindeieien zu 6 Monaten Gefängnis verurtelt
worden iſt, worüber wir ſchon einmal baichtet haben, hatte gegen
das erſtinſtanzliche Urteil ebenfalls Berufung engelegt, die er ader
zurücknahm, da ihm vor Eintritt in die Verhandlung kein Erfolg
auf Abänderung des Urteils in Ausſicht geſtellt wurde.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ward verhandelt
geſen den 30 jährigen Arbeite Franz Witte aus Hrehna und
deſſen 27 jährige Ehefrau Minna Witte. Er wurde wegen Ver
gehen gegen die Sittlichkeit zu 1 Monat Zefängnis verurteilt und
ſie wuroe von der Anklage der Kö perverletzung frageſprochen.

Ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde
verhandelt gegen den 53jährizen Mechaniker Guſtav Lerche von
hier, vorbeſtraft, und deſſen unverehelichte Wirtſchafterin Amauie
Peter. Er wurde wegen Kuppelei zu 2 Monaten und ſie wegen
Kuppelei und Bedrohung zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängnis
verurteilt.

Wegen intellektueller Urkundenfälſchung wurde der viel
fach vordeſtrafte 34jährize Arbeiter Henrich Händler von hier
zu 2 Monaten Gefängnis verurteitt, von welcher Strafe 1 Monat
als verbußt argerechnet wurde. Der Angekagrte war geſtändig,
ſich am 2. Nov. v. Js. bei dem hieſigen Magiſtrat auf den Namen
des Arbeiters Richard Seyfert eine Quittungskarte erſchwindelt zu

aben.v Wegen Diebſtahls wurde die Schneiderin Amalie Gor ga s

aus Friedrigsſchwerz zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Sie
hatte in 6 Fällen Geldbeträge von 32 Nk. und in einem Falle
Zigarren entwendet. Die 32 Mk. ſind aber dem Eigentümer von
ihrer Mutter zurückerſtattet worden.

Vermiſchtes.
Aus der guten alten Zeit. Als der preußiſche Miniſter

Freiherr v. Zedlitz 1771 daran ging. die Voilksſchulen zu ver-
beſſern, erregte er den heftigſten Ünwillen der Dunkelmänner jener

Nachdem er verfügt ne de n die Wer W
eographie gelernt werde, ſchaiten ſie ihn ebeförderer, Sun nun würden die fahnenflüchtigen UAusreißer ſich

mit leichter Mühe auf der Landkarte orientieren und den kürz
Weg einſchlage können, um ins Ausland zu gelangen. Gab man
auch das Leſen zu ſo hatte man doch u allgemeinen Schreib
unterricht große Bedenken; die Mädchen, ſo behaupteten die Dunkel
männer, würden nur Liebesbriefe ſchreiben, und aus den Jungen
wur e man nur „Querulanten' erziehen. Weiche bornierten

Sittlichkeitsverbrechen. Heute begann am hieſigen Landgericht t diesjährige eerſte wurgerichtsperiode. Den Vorſitz

ene. e

ich aber, als d der Eiſenbahn aufa znne wadienhige Tchtcudt Nctort van deren in



C ibehir fü Da a ſp 4 S ener Eiſenbahn für Deutſchland ausgeſprochen.Glauben, aber viel bedenkliches Kopf
Auch das Publikum verhielt ſich ſehr ablehnerd gegen

Preje te, Auf dem rheiniſchen Landtage von 1834 ſagte
der Abgeordnete Schuchart aus Barmen:
mir ſchaudert vor der furchtbaren r

daß Deutſchland, mit den ſchönſten Kun
lötzlich von einer Eiſenbahn durchſchnitten werden ſollte.
s Leipziger Komitee zur Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen

Leipzig und Dresden zum erſtenmal in Dresden erſchien, um dortdem Heiniſter ſeine Pläne vorzutragen, wurde es auf dem

dorthin vom Straßenpöbel mit Hohngeſchrei begleitet.
bahn Münſter Hamm wurde durch eine Privatgeſellſchaft erbaut.

man dafür ſofort 100000 Thaler. Als tch das Komitee dann an den reichen münſterländi chen Adel ſchlagung für ſchuldig erkannt un
ſich nur einer, die übrigen verweigerten ihren

af erklörte geradezu, er müſſe ſich darüber ſehr
wundern, wie man dem Adel zumuten könne, ſein Geld zu einem
ſolchen Unternehmen herzugeben, da der z
Unternehmungen fördere, die darauf ausgingen, das alte, ſich tägt patriarchaliſche Verhältnis wieder ver en,
Ein anderer Graf ſoll geſagt haben: „Was, wir ſollen unſer Geld

Miniſterium fand er wenig
ſchütteln.
die neuen

denke

Bürgerkreiſen zeichnete

wandte, z

Beitritt. rEin

lich mehr auflöſende

Bau einer Eiſenbahn hergeben?
eder Bauer ebenſo raſch fahren wie wir

Aus dem Reiche
de Montag früh iſt im Alter

i

ſi

attowitz.
Perſonen wird weiter beobachtet.

Lebensmitteln litten.
Hädtiſches Krankenhaus.

Dresden.

5 Perſonen mit durch

rankfurt a. M.

hurger LawnTenni- platzes zu beſtehlen.
des Diebſtahls dreier Brillantringe bei der Firma Mor. Emmerich
ſchuldig ſei, konnte nicht bewieſen werden.
DKrefeld. Der hieſige Generalanzeiger bringt folgende charak-

„40er. Den Mitgliedernteriſtiſche Anzeige des Kriegervereins:
hiermit zur allgemeinen Kenntnienahme,

uptverſammlung vom 4. Januar er. die
ſtädtiſcher Abgaben

Der hieſige Konſumverein hot auf
1897 ſeine Bilanz abgeſchloſſen mit je 37 175.84 M

burtstage feier wegen zu hoher
nicht ſtat findet. Der Vorſtand.“

Mülſen St. Micheln.
Paiſiven. Der R inn beträgt 16300.22 M., teder- 500. furt, Pädagoge 3. Elberfeld 200. rip;i ſte e e e e e e e e C. E. Ritter, Feipigerſtraße 90.

berühmten Konfektionsfirma Rudolph Hertzog geſtorben.
Während von der einen Seite derichtet wird, er ſei nach längerem
Leiden einem Gehirnſchlage erlegen, wird andererſeits gemeldet, er

be ſich durch Erſchießen ſelbſt entleibt.
17 Jahre alt und hat das Leben bereits ſo genoſſen, daß er
zur Zeit in Egypten zur Kur aufhält.

Bei 12 Perſonen iſt hier der Hungertyphus
konſtatiert, eine faſt ebenſo große Zahl von typhusverdächtigen

Die Kragen ſind Leute, die in
einer Baracke wohnten und die Mangel an den notwendigen

Kattowitz beſitzt kein irgendwie zureichendes
Nach den bisherigen Nachrichten ſcheint

die ſchreckliche Krankheit ziemlich mild aufzutreten.
Ein furchtbares ſoziales Drama hat ſich im be-

nachbarten Dorfe Kad'tz zugetragen. Aus Nahrungsſorgen, hervor
gerufen durch andauernde Krankheit in Verbindung mit Arbeits
ſoſigkeit hat der 29jährige Former John ſeine drei Kinder im
Alter von 3- 5 Jahren ſowie mit ihrem Einverſtändnis ſeine
27 jährige Ehefrau r zuletzt ſich ſelbſt.

choſſenen Kövfen vor.
wickau. Jn Lugau hat ſich der Maſchinenfabrikant Eißner
en Zahlungsſchwierigkeiten erſchoſſ

Die Skrafkammer verurteilte den Eng
länder Charles Ed. Mac Lean, einen eifrigen Sammler fremder

enſtände, zu zwei Jahren Gefängnis wegen des im Sommer
vorigen Jahres begangenen Verſuchs, die Garderobe des Hom-

dem Berliner

orderun

Aber, meine Herren,
wenn ich mir

ſtraßen überſäet,
Als

Wege
Die Eiſen

verurteilt.

Adel nur diejenigen

Dann könnte ja künftig waren.

Elberfeld.
die Aerzte Men
Das hieſige Lan

zum

„Wo war
Zuhörer ſeinen Nebenmann.

„Hinter dem Munitionswagen!“ antwortete dleſer.

erkam zu zwölf bezw. ſ

iteres.eDer Tapferſte der ler Ein franzöſiſcher Politiker

ſprach über einen General, de nrühmen wollte, und behauptete, daß derſelbe auf dem Schlacht
felde ſtets da zu finden geweſen ſei, wo die Kugeln am dichteſten

denn das frug etwas ungläubig einer der

Eine ungemein harte (?7) Strafe traf
x und Schmidt aus dem nahen Ohligs.

ilte die erſteren r wegen Heraus-
eben

rzt Schmidt als Kartelltrager zu einem Tage Feſtungshaft.
Ob wohl die Arbeiter im Bochumer Diſtrikte, die, wie im
Blatte unter Tagesgeſchichte gemeldet, So Meſſerſtechereien ver
übten, auch ſo billig davonkommen werden
Erfahrungen iſt das ſehr zweifelhaft.

Trier. Der Geldwechsler Lazare, der ſeine Haushälterin eines
Mordverſuchs beſchuldigt hat, wurde verhaftet, weil er des Mein
eides verdächtig iſt.

Heilbronn.
Seminar in Maulbronn wurde wegen zweier Vergehen der
chlagung im Amt und eines Vergehens der einfachen Unter

zu 5 Monaten Gefängnis

Nach den gemachten

Der Ephorus Palm vom evang.theologiſchen

en Kriegslhaten ſonſt niemand

Gießen, E. K. 5. Hilden 10.—. burg 30. Hamburg
75. Jtzehoe 100. Kelliughuſen 30. Luxemburg 200.
Lugau 5. München, Waldläufer Meißen 11.51.
36.30. Marburg 10 Mainz 4.30000. Nürnberg, fürs Recht a gmdpelt b.
Oetzſch 1.60. Oſchatz 10. Pirna 6. Fichteng an 12.50.
Reſchenbach im Vogtlande 50. uhl 20.Schwiebus 1.30. Sagan 3.
Stumm 10. Staßfurt 20.
Württemberg 50. Wilkau 5.

agen, den

eſtrigen

Zahl der
3. Wir

Bezirks

der
Fe. O. 1. Bis jede Gefahr vorüber iſt.

Beſuche hängt ab von dem Befinden der Wöchnerin.
2. Die

unter
kennen die337 age nicht. Sie erfahren das auf Jhrer

ache.
X. v Gedicht nicht ver wendbar.
M. W. Wenn ſeiner Zeit nicht vereinbart worden iſt, daß

bei Nichttündigung der Meetvertrag ſtillſchweigend als verläugert
zu gelten hat, kann ſowohl der Hauswirt nach Ablauf des Miet
jahres ohne weiteres die Räumung der Der verlangen, wie
r ge Mieter berechtigt iſt, ohne weiteres die Wohnung zu
verlaſſen.

A. 1000. Sie wünſchen auf eine anonyme Anfrage Antwort

von 46 Jahren der Chef

Hertzogs einziger Sohn
Ed. Bernſtein.
Zur Praxis des Streikbeſchluſſes.

Notizen: Jndianiſche Chirurgie.
ſchichten. Von Dr. Friedrich Knauer.

Litteratur.
Von der „Neuen Zeit“ (Stuttgart, J. H. W. Dietz Verlag)
per das 16. Heft des 16. Jahrgangs erſchienen. Aus dem

nhalt heben wir hervor: Rudolf v. Bennigſen.
der Sozialdemokratie und die Revolution der Geſellſchaft.

Von Dr. Paul Ernſt.
Von K.

Feuilleton AmeiſenGe

Alphonſe Daudet.

Guten,
1. An ſich

Der Kampf
Von

rer

Man fand alle
320.

en.

Daß der Angeklagte auch

Grünſtr. 5.

daß laut Beſchluß der wahl 3.
die geplante Kaiſer-

Von

100.
Aktiven und 10.

burger Vorſtadt) 700
diverſe Beiträge: P. S. 50.
Hoch Auguſt! 50.
Die Möbelpolierer von F.

Mitgl.
Bunzlau 25.

Bamberg, Jäcklein Rohrbach 5.
Crimmitſchau 200.

Quittung.
Für die engliſchen Maſchinenbauer:

Bei Lüttich, Neumühle geſammelt 1 M.
Verband der Glaſer, Filiale Halle a. S 10 M.

Für rRote Kindtaufe, Mühlrain 1.20

Jm Monat Dezember gingen bei der Parteihauptkaſſe folgende

Berlin: 1. Kr. 100.6. Kr. (Wedding und Oranien-
(Schönh. Vorſt.) 350.
A. B. 5

Parteibeiträge ein
Augsburg 20.

4. Kr. (Oſten) 1000.
Altona 15.

6. Kr.
B. 50. Dr.

Fünf

Roter Kouleurſiudent

d. U.-Dr. 5.40.
Bünde i. W.

Ertrag der Zeitungstaſchen von K.
er Trrue, Wienerſtr. 44 5.-.

8 B. 10. Schierig aus Plötzenſee 20. Geburtstag b. Gen.
Brüſtle 2 80. Tapeziererwerkſtatt Landsbergerſtr. 92 100.
binderei v. M. Bading 10.
Rohgürtler der Firma Calm u. Bender 25.

Von Mitgliedern des deutſchen BuchdruckerVer
bandes im Vorwänts 150.
golder, Wrangelſtr. 5.

Hutmacher Königſtr. 25 5.
Rote Buchbinder,

Gutenberg 100. Auf zur Reichstags
Sparpfennige der Löwe'ſchen Gürtler 4.50.

rozente der Geſchäftsbücherfabrik v. A. Zumpe, Oranienſtr. 5.
Derubux 10 Bremen 300.
2. ramſche 5.

Bern 50.
Cunnersdorf in Schleſien 10.-

Halle, 10. Januar.
Aufgeboten Der Knecht Bonozyh und Antonie Werger (Röhrfeld)
Eheſchließungen Der Flaſchenbierhändler Blechſchmidt und Alma Seyfert (VLeipzi

und Henriettenſtroße 8). Der Schneider Klein und Karoline Metzig Hermannſtr. 18).
Schade. Ceboren: Dem Handarbeiter Morawietz ein S. (Schmiedſtraße 24). Dem Schmied
Schad Bleſch eine T. (Spite 35). Dem Tiſchlermeiſter Gröber ein S. (Hermannſtraße 33).Scha e. Dem Schneidermeiſter Pollmer eine T (Große Ulrichſtraße 63). Dem Formermeiſter

Körner eine T. Delitzſcherſtraße 77)7. Dem Schuhmachermeiſter Lohmeyer eine T.
Schade. (Brunoswarte 21). Dem Schneider Hänel eine T. (Martinſtraße 21). Dem Jngenieur

Dem Bahnarbeiter Dunger ein S. (Ackerſtr. 1).
Dem Bahnarbeiter Cun-

dius ein S. (Leipzigerſtraße 94). Dem Jnvaliden Schottſtedt ein S. (Liebenauer-
ſtraße 167). Dem Sattler Schmidt ein S. (Rafſinerieſtraße 28). Dem Fabrikarbeiter
Böttcher eine T. (Schmiedſtraße 29). Dem Schmied Fleck ein S. (Thorſtraße 50).
Dem Tiſchler 5 eine T. (Kleine Ulrichſtraße 10). Dem Handelsmann Martin eine
T. Forſterſtraße 23). Dem PolizeiSergeant Engelmann eine T. (Leſſingſtraße 23).

Pechſtein eine T. (Niemeyerſtraße 22).
Dem Maſchinenbauer Fauſt ein S. (Merſeburgerſtraße 102).

3. Kr.
Berlin Dem Techniker Förſter eine T. (Kellnerſtraße 9). Dem Fabrikarbeiter Schliebe ein S.

L. A. 50 (Thomaſiusſtraße 8). Dem verſt. Handarbeiter Barth eine T. (Saalberg 27).M. Geſtorben Des Milchmann Lohmann T., 4 J. (Diakoniſſenhaus). Die Witwe
K. 7. Wareunholtz geb. Behrens, 82 J. Wuchererſtraße 61). Die Witwe Spengler geb. Spanier,

L. und 70 J. Meckelſtraße 7). Der Barbierlehrling Körner, 19 J. (Diakoniſſenhaus). Des
eineLauba

ſtellte

Schuhmachermeiſter Hildebrand T., 1 J. Glauchaerſtraße 43). Der Landwirt Hoff
mann, 61 J. (Diakoniſſenhaus). Des Tiſchlermeiſter Fiſcher S., totgeboren (Hackeborn-
ſtraße 4). Des Arbeiter Mackrodt S., 9 Mon. (Klinik). Der Schlackenformer Bartlitz,
24 J. (Klinik). Des Bergmann Brünner S, 11 J. (Klinik). Die Witwe Meinhardt
geb. Carl, 57 J. (Bernburgerſtraße 20). Der Bahnwärter Schneider, 58 J. (Berg-
mannstroſt.

Buch

S derantwortüch: A WWVeißmann in Hallertur die nedat20. Ver-
Bier Gummischuhe,

Prima russische. Ermässigte Preise.
Barmen
Cottbus

DöllSonntag den 16. Jannar nachm. 3 Uhr im Angermann'ſchen Lokale
konftituierende Verſammlun

behufs Gründung des Konſum- Vereins für Döllnitz und ugegend.

Der Einberufer.

Ferse burg
Donnerstag den 13. Jannar abends 8 Uhr im Saaleſchlößchen D

(Mühlberg)
General Verſammlung.

Tages ordnung: 1. Kaſſenbericht. 2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
3. Vereinsangelegenheiten. 4. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

Seit 15 Jahren W
Karl M ocehs ährzwieback

ſich durch erſtaunliche Erfolge an vielen Tauſenden von Kindern bewährt.
Karl Kochs Nährzwieback iſt daher ein wahrer Segen für viele Mütter

geworden und die letzte Zuflucht wenn alle Mittel erprobt ſind.
Karl Kochs Nährzwieback befördert die Körperzunghme, ſtärkt den Knochen-

bau und iſt durch ſei
Kind vor den Folge
katarrh, Rhachitis Knochenkrankheiten 2c. zu ſchützen.

ten Nährwert urd Gehalt an Nährſalzen geeignet, das
ehlerbafter Ernährung als Skrophuloſe, Drüſen, Darm-

Jn Düten und Paketen
z 10, 20, 30 und 680 Pf. in allen größeren Material- und Droguen-Handlurgen
owie in

Karl Kochs Nährzwiebackfabrik, Halle a. S.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42Mittwoch den 12. Januor 1898

Schlierſeer Baunern- Theater.
Der Protzenbauer von Tegernſee.

Anfang 8 Uhr.

Trebmiie.
Sonntag den 16. Januar

Porlionsſchmaus und Maskenball

Hierzu ladet freundlichſt ein

M. Krug.

Nur echt
aus meiner Fabrik iſt jedes
Brot, welches meinen oNebelung trägt. Nomenzus

Erſte Halleſche Brot-Fabrik
Laurentiusſtraße 18.

Kohlonanzünder

liefert bei beſter Oualität billigſt
66Gr. Ulrichſtr. F. A. Patz.

Verlag und für die Inſerate verantwo l Auguſt G roß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

Selbſtgef. Kleiderſekr. f. 21. Vertikow
Bettſt., Kommode, Tiſche, Stühle, Sofas,
bill. b. K. Rieler, Tiſchlerm., Geiſtſtr. 31.

e. ad el uFata e e WS

in äen meisten Kolonialiraren-, Dro
guen- und Selſen-Honälnngen,

Dr. Thompson's
Seitennulver

S S ceW
m

S rirr 2 2S

t das beste nei im Gehrauch biliigste
anäd hequemste

Waschmittel
der Welt.

Aan achte genau zuf den Namen
„Dr. Thompson“

h 7100

l die Schutzmarke „„Schwan“,

h h

StadtTheater in Halle
Mittwoch den 12 Januar i

Aar nac, Uhr115. Vorſt. 26: Sorſt, auß. übonn.

Eine Tragödie von Goethe. (1. Abend.)
Vorſpiel auf dem Theater.

heaterdirektor G. Finner.
ichter Franz Ludwig.Luſtige Perſon K. Stahlberg.

Prolog im Himmel.

44

Der Herr m

Mephiſto H. Vogeler.Raphael M. Schlomka.Michael, die 3 Erzengel Kl. Albrecht.

Gabriel, G. Arnold.
Perſonen:

Fauſt Otto Roehl.Mephiſtopheles H. Vogeler.
Wagner, FauſtsFamulus Bernh. Wilm.
Ein Schüler R. Matthias.
Froſch Ernſt Bedau.

3 Studenten

Altmeier, M. ze vier erſter Schüler A. Obermahyer.
weiter Karl Wähe.Erſtes t z Kl. Michaelis.Dienſtmädchen Lopnee e

O. Adolfi.
Th. Landwer.

weites

Erſter Handwerks-
weiter burſche
rſtes Bürger- Kl. Albrecht.
weites mädchen M. Lübben.
er Erdgeiſt G. Steinegg.

Eine Hexe K. Stahlberg.Meerkater E. Schramm.Meerkatze lſa Becker.
Donnerstag den 13. Januar 1898

abends 7 Uhr
116. Vorſt. 90. Abonn. Vorſt.

Farbe rot.
Aid g.

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die drei Gargany's, Gigerl-Akro-
baten. Brothers Auburtin, Bra

ten an der getragenen
Bambusſtange. Siſters Alice und
Clara Taylot, equilibriſtiſche Kunſt
Schützinnen. Mr. Fr. Nivins mit
a Affen als „akrobatiſchen Bur-
esk-Komödianten“. Das Tom-Jack

Trio, muſikaliſch exzentriſche Fantaſten.
Mr. Frangoois, Verkehrt Schnell

zeichner. Die
und Al
Geſangs

-Geſelle Geſang
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

9 v
33 m Zeit.Dem geehrten Publikum von Zeitz und Umgegend zeige ich hiermit er

geben an, daß nein Peſtaurant käuflich Herrn Arno Scheibner über-
37 e t W reichlich bewiefene Wohl wolle Beſten Dattk fagered,
vitte ich r i gen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Uugo Liebetruth.
Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich, das meinem Vorgänger be-

wieſene Vertrauen auf mich zu übertragen, indem ich ſtets bemüht ſein werde,
dasſelbe zu rechtfertigen. Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet

Mit Hochachtung Arno Scheibner.
Bee ch

JUuſtrierte

Weltgeſchichte
für das Volk,

mit beſonderer Herüchſftchtigung der Kulturentwickelung.

Dargeſtellt von

2. G. Vogt.
i An 241l wöchentlichen Lieferungen à 10 Pfg. D
Vorzüglich ausgeſtattet, mit über 2000 der beſten und ſchönſten
Jlluſtrationen: geſchichtliche Ereigniſſe, Porträts, Facſimiles, Bauwerke,

Denkmäler, Kunſtgegenſtände, gewerbliche Erzeugniſſe c.

m

c
I

a5

r

Ein Prachtwerk wie es bis jetzt dem Volke noch nie
geboten vorden iſt!

Eine unerſchöpfliche Quelle des Wiſſens und der Bildung,
ein geiſtiger Hausſchatz von bleibende Wertr für Alt und
Jung, den jede Arbeiterfamilie, ja ſelbſt jeder jugendlicher
Arbeiter ſein eigen nennen ſollte!

Es iſt die erſte Weltgeſchichte, die durch die außer
gewöhnliche Billigkeit des Preiſes ſelbſt dem unbemitteltſten
Arbeiter zugänglich iſt.

Es iſt zugleich auch die erſte Weltgeſchichte, die im
eigentlichen Sinne des Wortes eine ſolche ſür das Volk
genannt werden kann, denn ſie behandelt vor allem die
wirtſchaftlichen Lebensbedingungen, die ſoctale Entwickelung,
die Leiden und Verdienſte der unterdrüickten, arbeitenden
Klaſſen.

Kein Arbeiter
abonnieren! Die
des Verſtändniſſes

Das Werk iſt in 6 Bänden à ca. 40 Lieferungen vollſtändig.

Preis in Drachtbänden à Mk. 5.50.
S'racteinbanddecken à 80 Pſg.

Zu beziehen d. d. Volksbuchhdlg., Bölbergaſſe l.
Alle Austräger nehmen Beſtellungen entgegen.

h

verſäume, auf dieſes wichtige Werk zu
Weltgeſchichte liefert den beſten Schlüſſel

zu allen Tagesfragen.

eeeeeeereeeegeereree27 enl n.

Reſtaurant z. Roßtrappe
Hart 7.

orgen Mittwoch
Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Well-

ends div. Wurſt und Suppe.
auch außer dem Hauſe.

Ernst Liebig.Vierdruck arate, GasWaſſer und Güctagr Anlagen,
Glühſtrümpfe, Zylinder u. Reparaturen

aegers Nachfolger
Aug. Hoske, Geiſtſtr. 655

J 2 e

C. Hammer
42 Leipzigerſtr. 42.

Ahren
mit Doppeldeckel.Wurſt

3 Jahre Garantie.
Perſand gegen Haqhnahwe.

Reparaturen:

a r Glas,eiger Ührring à 104.
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